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Englands über den Zeelampf
Die Vereinigten Staaten

und der Krieg
Von Abr aham a Santa Clara.

In „ Robert der Teufel " fingt der Held der Oper des „ein
zigen deutschen Komponisten" (laut Konstatlerung durch dre fm
zösische Presse ), nämlich Mesierbeers , leichtsrnnig : ,,^ a , da^ Gow
ist nur Chimäre ", um dadurch seiner Verachtung gegen das gelbe
Metall genügenden Ausdruck %u  geben . Robert Bekehrungals ein moralischer Charakter und seine schliche Bekehrung
erfolgt erst im letzten Akt der Oper , sodaß wrr nicht wN'en können,
ob sie von Dauer sein wird . Immerhin tft aber Jeine RiElnoch
derjenigen unendlich überlegen , die weüeKrerse der Schafs-
Welt der Vereinigten Staaten jetzt zum sehr unschonen Ausdruck
bringen . Diese Kreise iiämlich halten das Gold mcht für ührmare
sondern es ist ihr Götze, um den sre, tme ernst das Volk ^ rael
um das goldue Kalb, einen aubetenden Tanz auffuhren.

Tie „Nordd . Allg . Ztg." hat in einer offiziösen Note m
Worten , wie sie nicht eindringlicher gedacht werden tonnen , der
Regierung der Bereinigten Staaten das schnöde Unrecht vo >.-
gehalten , daß sie durch ihre Duldung der ständigen Verletzung
der Neutralität durch«Wassensirmen -ihres Landes MMnsten unserer
Feinde sich zu Schulden kommen laßt . Ich furchte, der Protest
wird zunächst als solcher ein unwirksamer bleiben, tMil wir,
da wir die halbe Welt zu bekämpfen haben , nicht augenblicklich
imstande sind, ihm den sehr notwendigen energischen Nachdruck
zu verleihen . Daher wird er ein nur platonischer blechen

Aber gerade das macht dre Sache noch häßlicher . Wenn
ein Mann im Verzweiflungskampf gegen eine Reihe von Räubern
steht, und dem einen dieser Gesellen zerbricht der Dolch, so wn»
er entrüstet sein, wenn ein Dritter , am Streit garnrcht Beteiligter,
eine neue Waffe dem Angreifer schleunigst zusteckt, und dem lieber-
fallenen so den Sieg aus der Hand windet . , . ^ .

Rußland war am Ende seiner Kraft , da sein Waffen- und
Munitionsvorrat erschöpft war , es wäre also genötigt gewesen,
nach seinen schweren Mederlagen , die wir ihm beigebracht haben,
bald sich zum Frieden zu bequemen. Wir hätten dadurch die Arme
frei bekommen, um uns unserer anderen Angreifer auch zu ent¬
ledigen. Da kommt Uncle Sam und bietet Rußland , natürlich
zu entsprechend hohen Preisen , neue Geschütze, neue Munition,
neue Gewehre , neue Unterseeboote an und die Kontrakte werden
abgeschlossen und olle Waffenfabriken der Bereinigten Staaten
entfalten eine wahrhaft fieberhafte Tätigkeit , unseren Fernd auf»
neue gegen uns auszurüsten . Wenn das nicht allen Satzungen
und jeder Interpretation der Neutralität Hohn spricht, ja dann
weiß man nicht, was dann das Wort Neutralität iiberhaupt zii
bedeuten hat . „ _ , „ r , _

Unb so schädigt uns derselbe Staat , dessen Schisfahrt streng
von England , auch m völkerrechtswidriger Weise, überwacht wird,
damit wir keine Zufuhr an Nahrungsmitteln erhalten und so
der „feine" englische Verhnngerungsplan gefördert werden kann.
Es schädigt uns der Staat , der sich in der bittersten Wehe über
die englische Kontrchandeliste beklagt, die die Waren enthalt , dm
mit Kontrebande nichts zu tun haben. . _

Präsident Wilson hat am Anfang des Krieges grotze Spruche
gemacht über Wahrung strikter Neutralität seitens der Vereinigten
Staaten : er hat erklärt , er wolle den Frieden s. Z . vermitteln ..
Er betätigt seine Friedensliebe auf eine höchst sonderbare Werse,
eine Weise, die noch auffälliger wird , wenn man den Brref
liest, den er jüngst an Herrn Poincare geschrieben hat. Es M,
ja ganz schön, wenn man Geschäftsmann und nichts als Geschäfts¬
mann sein will , aber für einen redlichen Kaufmann gibt es
wahrlich auch moralische  Schranken seiner Tätigkeit , dre er
zu achten hat , und das tun weder die amerikanischen Industriellen
noch leider auch die amerikanische Regierung.

Gewiß , wir sind heute nur in der Lage, dagegen einen
platonischen Protest einzulegen . Wer ist es schon unklug, um
einen augenblicklichen Gewinn die Freundschaft einer so großen
Nation , tote es die unsere ist, aufs Spiel zu setzen, so ist es
noch unklüger , durch ein derartiges Verhalten alle deutschen und
irischen Bürger der Vereinigten Staaten durch es zu entrüsten.
Gerade die Deutschen und Iren haben Herrn Wilson und ferner
Partei zum Siege über die Gegner verholfen ; ihnen schuldeten
die Regierenden Rücksicht.

Sie haben sie in einer leichtfertigeü Werse außer acht ge
lassen und sie werden in Zukunft dafür zu büßen haben , sie
werden gestürzt werden durch ihr jetziges- Verhalten.

Nein , die Amerikaner denken ganz arrders als „Robert der
Teufel" ; ihnen ist das Gold keine Chimäre , sondern sie sagen
mit Gretchen : Am Golde hängt , nach Gold drängt doch alles.
Nur war Gretchen ein sehr armes Ding , und die Herren vom
Broadway und der Fünften Avenue sind schon jetzt vielfache
Millionäre , was ihr Handeln zu einem noch häßlicheren macht!

*
Der „Vorwärts " erhalt eine Zuschrift , die von einem

Massenprotest in Amerika gegen die amerikani¬
schen Waffenlieferungen  berichtet . Wir entnehmen ihm
folgende Angaben:

„Am 7. Dezember 1914 ist in der ersten Sitzung des ameri¬
kanischen Bundessenats aus der Mitte der demokratischen Partei
heraus von dem Senator Gilert M. Hitchook  von Rebraska
im Oberhause eine Entschließung zusammen mit einer Vorlage
eingebracht worden , welche den Verkauf und Export von
Waffen , Munition und Kriegsmaterial  zu Kriegs¬
zwecken gegen den Vereinigten Staaten befreundete Mächte für
ungesetzlich zu erklären  und strafbar zu machen bezweckt.
Die Deutsch-Amerikaner und die in Amerika lebenden Iren haben
mit Unterstützung anderer Kreise eine umfangreiche Propaganda
zur Unterstützung dieser Vorlage eingeleitet . Mit Rücksicht dar¬
auf, daß die amerikanische Waffenlieferung zur Verlängerung
des Krieges beitrage . Ein Protestkomitee wurde gebildet , welches
Unterschriften von in Europa lebenden Amerikanern sammelt für
einen Protest gegen die Lieferung von Waffel , Munition usw. durch
amerikanische Firmen an Europa während des gegenwärtigen
Krieges . In Holland , Dänemark . Schweden, Norwegen , Spanien,
Italien , Oesterreich-Ungarn und der Schweiz werden seit geraumer
Zeit durch besondere Ausschüsse solche Unterschriften gesammelt.

Eine große Anzahl der unterschriebenen Proteste ist bereits an den
Präsidenten der Vereinigten Staaten mit einem Begleitschreiben
gesandt worden , aus dem hervorgeht , daß in den Herzen der
hier in Europa mitten im Kriegsgetümmel lebenden Amerikanern
der eine Wunsch lebendig ist, daß diese ungeheuren anrerikanr-
schen Lieferungen von Mord Werkzeugen nnbe^
dingt aufhören sollteu ."

Um dem Protest eine möglichst weitreichende Wirkung zu
sichern, ist er an über 7000 Personen und Gesellschaften in den
Vereinigten Staaten gesandt worden . Zuerst an Präsident Wihow,
an den Staatssekretär des Auswärtigen Brpan , an alle Mit¬
glieder des Senats und des Abgeordnetenhauses , alle Gouver¬
neure . Bischöfe, Geistliche, Universitälsprofessoren nsw., ferne'
an alle neutralen Zeitungen und Vereine.

Neue Kampfe im Osten
Großes Hauptquartier , 25. Ja «., vorm. (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
In der Gegend von N i e u p o r t und A pe r n fanden

Artilleriekämpst statt. Südrvestlich  Berry - au - Bac  ging
uns ein vor eiÄgen Tagen den Franzosen entrissener Graben
verloren. Während gestern nördlich des Lagers von Cha-
l o n s nur Artilleriekämpfe stattfanden, kam es dort auch zu
Jnfanteriegefechten,  die noch andauer« .

Im Argonttermalde  nördlich Berdnn und nördlich
Toul lebhafte Artillerietätigkeit.

Die französischen Angriffe ans HartmannsmeilerkopfWur¬
de« sämtlich abgeschlagen. Die Kämpfe im Walde sind für die
Franzosen sehr verlustreich. Nicht weniger als 400 fran¬
zösische Jäger  wurden tot anfgefunden. Die Zahl der
französischen Gefangenen erhöht sich.

Östlicher Kriegsschauplatz:
I « Ostpreußen Artilleriekämpfe ans der Front Loetze» ,

östlich Gumbinnen und nördlich. Der Feind wurde durch
unser Fever gezwungen, einzelne Stellungen südöstlich
„umbinnen zu räumen.  Nordöstlich Gumbinnen wur¬
den feindliche Angriffe unter schweren Verluste» für die Rus¬
sen a b g e schl a g e u.

Im nördlichen Polen keine Veränderung.
Oestlich der Pilika ereignete sich nichts Neues.

Oberste Heeresleitung.

Der österreichische Tagesbericht
Wien,  25 . Fan . (W. B. Nichtamtlich .) Amtlich wird ver¬

lautbart : 25. Januar . In Polen und Galizien keine wesentlichen
Ereignisse , nur an der Nida hat lebhafter Geschützkamps
stattgefunden . — Die zur Wiedergewinnung der von uns er¬
oberten Stellungen im oberen llngtale und bei Wezerszallas ein¬
gesetzten russischen Gegenangriffe wurden blutigabgewiesen.
Ein Versuch des Gegners , bei Rapailowo durchzudringen , mißlang
vollkommen. Der Feind zog sich über Zielonaw zurück. Die
Kämpfe der letzten zwei Tage brachten uns in den Karpathen
1050 Gefangene  ein.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes
v. H ö f e r , Feldmarschallleutnant.

Die Sicherung der Brot- und Fleisch-
Bersorgung

Berlin,  25. Jan . Der Bnndesrat beschloß heute, Ver¬
ordnungen über die Regelung des Verkehrs mit Brotgetreide
und Mehl, sowie über die Sicherstellung von Fleischvorräten
mit Beginn des 1. Februar, des Eintrittes der Beschlagnahme
der Vorräte von Weizen, Roggen, sowie Weizen-, Roggen-,
Hafer- und Gerstenmehl. Zur Durchführung der Beschlag¬
nahme ist Anzeigepflichtvorgesehen. Für Regelung des Ber-
branchs wird eine Reichsverteilnngsstelle errichtet. Die Ab¬
gabe von Weizenmehl, Roggenmehl, Hafermehl nnd Gcrsten-
mehl im geschäftlichen Verkehr ist vom 28. Januar bis 31. Ja¬
nuar verboten.  Bezüglich der Fleischvorräte wird den
Städten und größeren Landgemeindendie Verpflichtung anf-
erlegt, Vorrat an Dauerware zu beschaffen. sWolffbüro.)

Daß die angeordnete Maßnahme weit tiefer in das Wirt
schaftliche Leben unseres Volkes eingreift als andere bisher von
dem Bundesrat während des 'Krieges getroffene wrrtschastlrck̂ An¬
ordnungen , unterliegt keinem Zweifel. . Sre ist aber geboten,
um eine ausreichende und gleichmäßige Ernährung un¬
seres Volke  s mit Brotgetreide bis zum Erdrusch der neuen
Ernte sicher zu stellen, und ist damit eine staatliche und nationale
Lebensnotwendigkeit . Tie bisherigen Maßnahmen haben sich nicht
als ausreichend erwiesen, einen sparsamen _Gebrauch unserer an
sich zwar durchaus ausreichciiden , aber doch immerhin beschrankten
Brotactreidcvorräte zu gewährleisten . Insbesondere vermochten
sie nicht die Berfütterung des Brotgetreides  wirksam
zu verhindern . Zur Erreichung des , Zieles blieben nur zwei,Wege :
Entweder eine ganz außerordentliche Erhöhung , der,  Prem des
Brotgetreides , deren starker Druck den Verbrauch eingeschränkt
und namentlich die Verfütetrnng ausgeschlossen hätte , oder die
Beschlagnahme aller Vorräte an Brotgetreide und ihre Verteilung
an Kommunalverbändc nach dem Verhältnis der zu ernährenden
Bevölkerung . Um dem deutschen Volke in der KrieLszeit eine

'Die getroffeneweitgehende Verteuerung des Brotes zu ersparen , entschieden sich
die Bundesregierungen für den zweiten Weg. 'Die getroffene
Maßnahme tzibt uns dre Sicherheit , daß der Plan unserer F c i n d e,
Deutschland  a u s zulnr n g e rn , vereitelt  ist : üe gewähr¬
leistet uns ausreichende Broternährung bis zur nächsten,Ernte,
sie' macht
unbesiegt.

unser Land auch in diesem wirtschaftlichen Kampfe

Der Kampf in der Nordsee
Das Reutersche Büro meldet , die englische Flotte sei „wohl¬

behalten"  von dem Kampf in ihre Häfen zurückgekvnmren, es
fehle kein einziges Schiss. Die Wege der englisclfeu Admiralität
sind wunderlich , wenn sie auch nicht die erstaunlichen Windungen
der englischen Zensnrbehörden für den Landkrieg zu erreichen
sch eineu. Dem Büro Reuter werden wir gewiß nicht glauben^
wenn es „wohlbehalten " verkündet , während der deutsche Bericht
von der Vernichtung eines englischen Schlachtkreuzers spracht und
wenn sich unparteiische Zeugen melden — ihre Aussagen lassen
wir weiter unten folgen —, die mit eigenen Augen zu sehen glaub¬
ten , wie die Volltreffer ans den englischen Schiffen « inschlugen. Die
britische Admiralität aber ist dieselbe Behörde, die den Untergang
des „ Audacious " bis heute noch nicht ein gestand« » hat, obwohl
selbst in England kein Mensch mehr ernsthaft an der Katastrophe
jenes Ueberdreadnonghts zweifelt . Wir glauben nicht, daß es
zweifelhaft sein kann , daß mehrere englisch« Schlachtkreuzer schwer
beschädigt worden sind, und wir halten es trotz dem englischen
Bericht nicht für ausgeschlossen, daß einer von ihnen gesunken
sei, solange uns nicht eine bestimmte und klare deutsche Mitteilung
das Gegenteil versichert.

Die englische Darstellung
London , 25. Jan . sCtr . Frkft .) Das Büro Reuter

verbreitet folgende Meldungen über die Seeschlacht  in der
Nordsee: „Heute Morgen wurde ein deutsches Flottenunter¬
nehmen auf der Nordsee verhindert . Der deutsche Kreuzer
„Blücher " wurde in den Grund gebohrt, zwei andere deutsche
Kreuzer wurden schwer beschädigt. Die englischen Schisse stnü
alle wohlbehalten ." ^

Eine ausführlichere Meldung lautet : „Die Admiralität
berichtet, daß heute Morgen ein englisches Patrouillen¬
geschwader,  bestehend aus Schlachtkreuzern und leichten
Kreuzern , unter Befehl des Vizeadmirals Beattp , und ein Ge¬
schwader von Torpedojägern unter Befehl des Kommandanten
Tyrwhitt vier deutsche Schlachtkreuzer, verschiedene leichte
Kreuzer und eine Anzahl Torpedojäger beobachtete, die in
westlicher Richtung dampften und stch offenbar nach der
englischen Küste  begeben wollten. Sobald der Feind
unsere Schiffe gesehen hatte , wendete er sofort und dampfte in
großer Eile wieder zurück. Wir begannen ihn sofort zu ver¬
folgen, und gegen Uhr wurde das Gefecht eröffnet zwi¬
schen den Schlachtkreuzern „Lion ", „Tiger", „Princeß Royal",
„Neuw Sealanü " und „Jndomitable " auf englischer Seite und
„Derfflinger ", „Seydlitz^, „Moltke" und „Blücher" auf Seite
der Gegenpartei . Ein heftiger Kampf folgte, und kurz vor
1 Uhr ging „Blücher ", der sich bereits vorher aus dem Feuer
zurückgezogen hatte , unter . Zwei andere deutsche Kreuzer
wurden schwer beschädigt, aber sie konnten trotzdem die Flucht
fortsetzen und ein Gebiet erreichen, wo die Gefahr durch An¬
wesenheit deutscher Unterseeboote und Minen  zu groß
war , um eine Weiterversolgung zuzulassen. Alle englischen
Schiffe sind wohlbehalten und der Verlust arr Menschenleben
wird als gering angegeben . Die „Lion", die tu der vordersten
Linie war , hatte nur elf Verwundete und überhaupt keine
Toten . Von der Mannschaft des „Blücher", die 885 Köpfe stark
war , sind 123 gerettet worden ." . ..

Bericht eines Augenzeuge« " * <l
Amsterdam,  25 . Januar . Der Fis cherbampfer

„Eric  a", der von dem Seegefecht überrascht worden ist, lief
heute Y m u i d e n an. Der Kapitän erzählte einem Bericht¬
erstatter des „Handclsblad " folgendes : Wir waren am Sonn¬
tag morgen gegen 10 Uhr 120 Meilen südwestlich von Helgo¬
land mit Fischen beschäftigt, als plötzlich der Steuermann an¬
sagte, daß geschossen werde . Kaum waren wir an Deck gekom¬
men, als wir airch schon die d e u t s che Flotte,  die aus einer
Anzahl von Kreuzern und etwa 20 Torpedobooten bestand, vor
uns auftauchen sahen. Es dauerte nicht lange und es kamen
von der gegenüberliegenden Seite vier englische Kreuzer und
ebenfalls eine Anzahl Torpedojäger mit Volldampf angcfah-
ren . Plötzlich regnete es Granaten nnd Kugeln von der Seite
der Engländer ; sie gingen über unser Schiff hin . Die Deutschen
antworteten.  Ein englischer Kreuzer bohrte ein großes
Schiff des Feindes in Grn nd . Während die deutsche Flotte
stets mehr aus dem Gesichtskreise verschwand, sahen wir noch,
daß auch zwei englische Schiffe getroffen  waren,
das eine Panzerschiff an seinem Achterteil, das andere mitt¬
schiffs. Wir waren etwa 3000 Meter von beiden Flotten ent¬
fernt , als das Gefecht begann , konnten jedoch den Verlauf gut
beobachten. Auch zwei andere Ftscherdampfer aus Amuiöen
waren in der Nähe, ebenso ein Kauffahrteischiff. Niesenhaftc
Wasserstrahlen sprangen in die Höhe, wo die Granaten in das
Wasser schlugen. Es war ein phantastischer Anblick, den Rück-
zug und das Sinken des deutschen Kreuzers anzusehcn. Wir
fuhren dann nach Amniden, um einen Bericht über unser Er,
lebnis zu erstatten.

Die Widerlegung des englischen Berichts >
Berlin,  25 . Jan . Mitteilungen , die von unterrichteter

Stelle zugehen, erweisen , daß man recht daran tut , dem Bericht
der englischen Admiralität , nach dem sämtliche an dem Ieetreffen!
beteiligten englischen Schiffe heil zurückgekehrt sein sollten, den
Ausdruck stärksten Zweifels  voraus 'zuschicken. Die Angabe der
amtlichen deutschen  Meldung , daß das englische Geschwader
einen Schlachtschiffkreuzer eingebüßt Hab  e , ist nun-
inehr durch bestimmte Ermittlungen  gegen jede Anzweis.
lung sichergestellt . Ein deutsches T o r p e do bo o t hat das englische
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ALiff, das. unter dem feindlichen Geschühfeuer schon erheblich
gelitten hatte und bereits auf der Seite lag, durch zwei Tor-
pehotr efter zum Sinken gebracht.  Außerdem wird mit
ziernlichex Sicherheit angenommen, daß auch zwei englische
Torpedobootszerstörer in den Fluten versunken

Dê Widerspruch zwischen der englischen und der deutschen
Darstellung kann nur dem unlösbar erscheinen, der an den
früheren Beweisstücken dieses Krieges noch nicht erkannt hat , daß
die britische Admiralität bei Schlägen , die ihre Streitkräfte treffen,
Diskretion unbedingt als Ehrensache betrachtet , sofern nicht der
Hergang Vertuschnngsversuche von vornherein gänzlich aussichts¬
los erscheinen läßt . Der „A udac io  ns " ist bis auf den heutigen
Tag offiziell noch nicht untergegangen , und die englischen S -cf)tffe,
deren llehermacht unser heldenmütiges Kreuzergeschwader der den
FalklandL -Inseln mit japanischer Hilfe bezwang, sind unter Aus¬
schluß der Oeffentlichkeit zur Reparatur ihrer Beschädigungen
ins Dock gegangen ! Diesmal ist das Bemühen , die Wahrheit zu
verschleiern, freilich ganz besonders dreist, denn zu den Besatzungen
der deutschen Schisse gesellt sich als Augenzeugin die Bemannnug
eines Le n̂kb cr llo ns , die den Untergang des Schlachtkreuzers
deutlich beobachtet und darüber hinaus ausgiebige Beschädigungen
der übrigen  Großkampfschifse des Feindes wahrgenommen hat.

Lotveit bis jetzt Mitteilungen über den Verlauf des Gefechts
vorliegen, dürfte es sich um einen Kampf zweier Linien gehandelt
habe«, der sich in östlicher Kursrichtung  entwickelte . Daß
diese von dem Kommandanten des deutschen Geschwaders un¬
zweifelhaft aus taktischen und artilleristischen  Er¬
wägungen heraus gewählte Fahrtrichtung von den Engländern
als ein Rückzug gedeutet wird , liegt zu nahe , als daß. man den
Engländern einen solchen theoretischen Trostpreis zu entwinden
brauchte. Der bezeichnte Kurs erklärt übrigens auch, daß. der
überlebende Teil der Besatzung des „Blücher" von den Engländern
aufgenomrnen wurde , nachdem der tapfere Kreuzer infolge emes
schweren Maschinenschadens zurückgeblieben und später rm An--
jchlutz. an eine heftige Detonation untergegangen war.

London in Verzückung
Es liegen noch keine Einzelheiten von englischer Seite

über das Seegefecht hier vor . Die hierher gelangten Aeuße--
rungen englischer Blätter zeigen, daß nach der Hysterie nt
England infolge der Zeppelinangriffe ein geradezu erstaun¬
licher Umschlag eingetreten ist, der psychologrsch beweist, me
groß die Niedergeschlagenheit vorher gewesen sein muß.

Ein Rmtertelegrarum versteigt sich so wett , daß es sagt:
„Nurt , wo der „B l ü che r" zu Grunde gegangen ist und zwet
andere Schiffe schwer beschädigt sind, ist die Kraft der deutschen
Schlachtslottc in dieser Hinsicht auf ein paar Schiffe reduziert
rvord en."

Reuter meldet noch, daß 50 Mann von der Besatzung
des „ Bsircher", von welcher 23 verwundet waren , in Leith durch
zwei englische Torpeöofäger an Land gebracht wurden . Die
Verwundeten wurden in ein Hospital gebracht, die übrigen ui
das Festungsschloß von Edinburgh . , y .

Der „Telegraaf " meldet aus Nees auf Ameland , etner
der rtordhvlländischen Inseln : Nachdem wir gestern Abend
heftigen und langanhaltenden Kanonendonner in nordwest¬
licher Richtung gehört hatten , sahen wir später drei Untersee¬
boote und zwei Torpedoboote, die in östlicher Richtung fuhren.
Heute nacht um 2 Uhr hörten wir einige Signale einer Schiffs-
öampfpfeife. Die Küstenwache vermutete , daß nicht weit von
der Küste ein Kriegsschiff gesunken sei,- vom Strande aus war
jedoch nichts zu sehen.

Ei « neues Opfer unserer ll -Boote
Berlin,  25 . Jan . (Ctr . Bln .) Aus Mailand  wird dein

,F8ert . Lokalanz." berichtet : Der am 26. Dezember mit einer
Ladung Kahlen von Newcastle abgegangene englische Dampfer
,1Gle nmo rgan ", der am 7. oder 8. Januar in Livorno ein-
treffen sollte, ist bisher nicht ein ge troffen,  und man be¬
fürchtet , dcrtz, er entweder Havarie erlitten hat , oder einem deut¬
schen Unterseeboot zum Opfer gefallen  ist.

Schwere Niederlage der Engländer
Berlin,  25 . Jan . (SB. B. Amtlich.) Eine amtliche Mel¬

dung des Gouverneurs von Deutschi-Südwestafrika bestätigt die
Niederlage der Engländer bei Sandfontein am 25 . September
vorigen Jahres . Danach sind in dem unter Führung des Oberst¬
leutnants von Hehdebreck stattgehabten Gefecht drer englische
Schwadronen  von unseren Truppen vernichtet  worden.
15 Offiziere , darunter ihr Führer Oberst Grant und 200 Mann
wurden gefangen und zwei Geschütze erbeutet.  Ver¬
luste aus unserer Seite : zwei Offiziere und 12 Mann gefallen,
26 Mann verwundet . Nach der amtlichen englrfchen Bericht¬
erstattung aus Pretoria von Ânfang Oktober waren demgegen¬
über die Verluste der vereinigten Engländer und Südafrikaner
aus nur 15 Tote, 41 Verwundete , 7 Vermißte und 35 Gefangene
angegeben worden.

Der Sündenbock für de« Großfürsten Nikolaus?
Die Wiener „Reichspost" meldet : Die Abteilung des Großen

Generalstabes der russischen Feldarmee , die sich mit der praktischen
Durchführung der militärischen Operationen befaßt , wurde selb¬
ständig gemacht und dein General Danilow  mit dem Titel
eines „ Direktors der militärischen Operationen " übertragen . Die
Lage aus dem östlichen Kriegsschauplatz scheint sich demnach so

Der Streit am Residenz -Theater
* In der Mitte des vorigen Monats trat ein Ausschuß

mit einem Aufrufe an die Oeffentlichkeit, der den Zweck hatte,
die Mitglieder des Wiesbadener Residenz-Theaters zu unter¬
stützen. Mit dem Hinweise auf den schlechten Besuch des Thea¬
ters während der Kriegszeit kündigte die Direktion dte alten
Beiträge und schloß neue, wobei allerdings dieBezügebis
auf 3 0 P roz . herabgesetzt  wurden . Es lag auf der
Hand, daß rnit dieser geringen Gage den Mitgliedern dte Exi¬
stenzmöglichkeit abgeschnitten wurde . Der Ausschuß glaubte
an die Oeffentlichkeit appellieren zu müssen, um der Not zu
steuern . Indes wurde der Aufruf hinfällig , da inzwischen
Berhandlungen zwischen der Direktion und der Genossenschaft
deutscher Bnhnenangehöriger zu einem erfreulichen Ergebnis
führten . Der Besitzer des Residenz-Theaters verpflichtete sich,
dte alten Verträge mit der alten Gage wieder in Kraft treten
zu lassen. Dazu trat die schriftliche Verpflichtung,
die mit Ende der Spielzeit ablaufenden Verträge für das
nächste Jahr zu erneuern , wenn es von den Schauspielern ge¬
wünscht wurde. Damit schien der Konflikt bcigelcgt.

Es soll hier nicht unbemerkt bleiben , daß die ganze An¬
gelegenheit seinerzeit unangenehmes Aufsehen erregte . Die
Direktion nahm enorme Gagcnreduktioncn vor , weil die Etn-
nabmen sich verringert hatten. Man sagte sich mit Recht, daß
zahlreiche private Unternehmungen , wenn nicht die meisten,
von dem gleichen Uebel heimgesucht wurden , und trotzdem ihre
Angestellten wie früher bezahlten. Die Parole „Durchhalten"
gilt eben nicht nur für unsere Krieger, für Regierung und
Volk, sondern auch für private Unternehmungen . Der Unter¬
nehmer mutz damit rechnen, daß nach sieben fetten Jahren auch
einmal eine magere Zeit kommen kann. Daß der Besitzer des
Residenz-Theaters „dnrchhalten" konnte, bewies er ja auch da¬
durch, daß er dein öffentlichen Drucke nachgab und die vollen
Gagen auszahlte . Bestand sein früheres Argument zu Recht,
so durfte er dem Drucke nicht weichen.

Ein Fehler war allerdings vorher gemacht worden . Die
Stadt Wiesbaden gewährte dem Besitzer des Residenz-Tbcaters
finanzielle Gorteilein Höhe von 46000 Mark.
Magistrat und Stadtverordnete  hatten bei dtesew
Beschlüsse die löbliche Absicht, die notleidenden Bühnenange-
stellten zu unterstützen. Dabei ist gar nicht geprüft worden, ob
der Besitzer des Residenz-Theaters diese finanziellen Vorteile

gestaltet zu haben, daß statt des Generalissimus Nikolajewttsch
nun Danilow als Retter oder Sündenbock vorgeschoben wer¬
den soll.

Weitere Senegalschützen für Europa
Paris,  23 . Jan . Blättermeldungen zufolge ließ Milleraud

von Poincars ein Dekret unterzeichnen , welches den Kriegs¬
minister ermächtigt , die Zahl der Bataillone der Senegalschützeu
in Marokko entsprechend den Ergebnissen der Aushebung sest-
zusetzen. In dem Bericht , welcher das Dekret begründet , hebt
Millerand hervor , Französisch - Westafrika könne eine Menge Sene-
galschützen stellen, die in Marokko auszubilden seien, wo sie am
besten an das europäische Klima und an die europäische Kriegs-
weise sich gewöhnen könnten . In der günstigen Jahreszeit könnten
die Truppen dann nach Europa gesandt werden. Die endgütige
Ausbildung und Formierung der Bataillone zu den Linien -Regt-
mentern sei in Frankreich in kurzer Zeit dnrchzuführen.

Der Raub a« deutschem und österreichischem Vermögen
in Frankreich

Paris.  23 . Jan . Rach deni „ Temps " übermittelte der
Justizminister dem KamMercrnsschnß zur Prüfung der Gesetzantrage
betreffend die Handelsverbote mit Ängehorrgen Deutschlands und
Lesterreich-Ungarns eine genaue Liste der bis zum o.  Januar 19 k>
in Frankreich vollzogenen Beschlagnahmungen . .Hternach sind 4001
kaufmännische, landwirtschaftliche und industrielle Unternehmun¬
gen sowie die Güter von 2187 deutscher und osterrerchcsch-ungarr-
scher Staatsangehöriger ohne kaufmännischen , landwtrtschaftlichen
oder industricUen Beruf , aber in Frankreich awantg , beschlag¬
nahmt . Im Seinedepartement fanden hiervon 1142 bezw. 440 Be¬
schlagnahmungen statt.

Ein Zarenschloß von Kosaken geplündert
Wien,  24 . Jan . Hiesige Blätter melden , daß die Russen bei

dem Rückzüge das in Skiernewicze befindliche Jagdschloß des Zaren
ausplünderten . Sieben Kosaken sind deswegen von den Russen
.hingerichtet worden.

Ein Konsnl zwei Tage vor der Kriegserklarnng gefangeu-
genounnen

Wien.  24 . Jan . Wie die „ Nene Freie Presse" erfährt , wurde
der österreichisch-ungarische Konsul in Kiew, Baron Hern, schon
zwer Tage vor der Kriegserklärung gefangengenommen und tn
das Innere des Landes transportiert . Er soll nch letzt tn erneut
Petersburger Gefängnis befinden.

China verlangt die Räumung Schantungs
To kio,  24 . Jan . „Nowoje Wrernjr " meldet : Die chinesi¬

sche Regierung verlangte von Japan die Räumung Schantungs.
Die öffentliche Meinung Japans ist darüber sehr erregt , chre
Regierung aber erklärt beruhigend , der Schritt Chinas ser eine
reine Formalität . — Weiter meldet man : In der Antwort
Japans auf Chinas Verlangen der Räumung Schantungs imrd
erklärt , Japan erblicke in der Forderung Chinas einen nusreund-
lichen Akt, der geeignet sei, die guten Beziehungen zu stören.
Schließlich wird die Forderung bestimmtestens abgelchnt.

Beförderte Abgeordnete
Paris,  25 . Jan . Kriegsminister Millerand beabsichtigt,

die mobilisierten Deputierten , etwa 20 an, der -Zahl , welche bis¬
her in der Front geblieben waren, zu Ofsizteren zu ernennen.

setzen sich mit aller Entschiedenheiteinem Machtzuwachs ihres
alten Feindes in Ostasien. Die Nachricht, Frankreich wolle einen
Teil von Jndochina an Japan abtreten, hat unter der Umgebung
des Zaren Empörung hervorgerufen.
&;i &

Posen,  24 , Jan . Seit gestern ist der Personenverkehr
Ostrowo —Lodz ausgenommen worden, sodaß man nun auf deut¬
schen Bahnen von Lodz nach Lille verkehren kann.

Moskau,  22 . Jan . (Ter verbotene Wutki.) Infolge de)
Verbotes von Wutki werden in Rußland große Mengen des sogen.
Chanchi, eines viel stärker wirkenden chinesischen Getränkes konsu¬
miert . Es gibt zahllose geheime Kneipen, in denen dieses Getränk
ausgeschenkt wird.

Kopenhagen,  24 . Jan . Nach dem „Rußkoje Slowo"
sind nunmehr auch die letzten elf deutschen Schulen in den,balti¬
schen Ostseeprovinzen geschlossen worden . — Ein Dorfschulze
wurde verhaftet , weil er in einer Sitzung des 'Gemeinderates
eine Rede in deutscher Sprache hielt . — Zahlreichen polnisch?
jüdischen Studenten , die wegen des Krieges ihre Studien an
deutschen und österreichischen Universitäten unterbrechen mußten,
und die zur Fortsetzung der Studien nach Warschau gingen,
iourde die Zulassung zur Warschauer Universität verweigert.

Australien.  Die Hauptstadt der Vereinigten Staaten von
Australien ist von Melbourne nach Sydney verlegt worden . Die
Verlegung verfolgt dem „Reuterschen Büro " zufolge den Zweck,
die Regierung mit den Erfordernissen aller Staaten Australiens
vertraut zu machen; sie ist nur vorübergehend.

Alelne politische Nachrichten
Die Preußischen Eisenbahn -Einnahmen

Berlin.  25 . Jan . Die Verkehrseinnahmen der Preußischen
Staats eis enb ahnen zeigen eine weitere erfreuliche Steigerung . Von
den Einnahmen des Vorjahres sind einschließsich deriemgen aus
den Militärtransporten seit Kriegsbeginn eingegangen : tm Per¬
sonenverkehr 1914 im August 56,51 Prozent , September 49,59
Prozent , Oktober 61,80 Prozent , ütovembcr 7o,36 Prozent , Dezem¬
ber 78,12 Prozent : im Güterverkehr 1914 im August 41,25 Prozent,
September 68,73 Prozent , Oktober 70,67 Prozent , November
81,41 Prozent und rm Dezember 95,44 Prozent . TreZaht der Ar¬
beitstage im Monat Dezember war der des Vorlahres gterchr
Die Einnahmen aus den Militärtransporten stellten sich im
Dezember im Personenverkehr auf nur 5,78 Prozent , im Güter¬
verkehr aus nur 4,54 Prozent . Um so erstaunlicher und erfreu¬
licher ist es, daß gleichwohl die ausschlaggebenden Einnahmen
aus dem Güterverkehr über 95 Prozent der vorjährigen Ein¬
nahmen erreichten , also fast normal waren . Es ist dies ein
Zeichen für das starke wirtschaftliche Leben in unserem Bater-
tande trotz des schweren Krieges.

Protest gegen die Entsendung eines englischen Gesandten
an de« Vatikan

London,  22 . Jan . Die Londoner Vereinigung protestanti¬
scher Gesellschaften übersandte Asquith und Grey eine von den
Führern der Opposition einstimmig angenommene Resolution,
worin sic gegen die Entsendung eines englischen Gesandten an den
Vatikan protestieren und die Absicht aussprechen , die fortdauernde
Mission aufs energischste zu bekämpfen.

Zum Eingreifen Japans in den europäischen Krieg
* Bon der holländischen Grenze,  23 . Jan . Ueber

die letzten Berhandlungen betreffend ein Eingreifen Japans in
Europa , erfährt das „ Givrnale d 'Jtalia " : Japan verlangt für
seine Waffenhilfe in Europa nicht ganz Jndochina , sondern nur
einen Teil dieser reichen französischen Kolonie . Die französische
Regierung hat diese Forderung im Grundsatz angenommen , aber
die Schwierigkeiten liegen in Petersburg . Die Russen wider-

Auszug aus der amtl . Verlustliste
Nr . 133

Garde-Füsilier-Regiment, Berlin.
Bedon vom 19.—23., Niesulkow vom 27. 12 —16. 12. und

Suliszew vom 21.—24. 12. 14.
> Füs . Wilhelm Dietrich (Höchsta. M .) vermißt.

Infanterie -Regiment Nr. 28.
Perthes , Baragues und Tahure vom 28. 11. bis 18. 12. 14.

Gefr . d. Res. Albert Fetz (Arzbach) in Gefangenschaft . — Gefr.
Adolf Laux (Roth) lvw. — Musk . Georg Knapp (Langeheck) schwv.
— Musk . Johann Lixfeld (Runzhausen) lvw. — Musk . Friede.
Boos (Hasselbach) vermißt . — Musk. Wich. Wagner (Michelbach)
vermißt . — Hauptmaun Hans Castenholz (Koblenz) schwv. — Res.
Julius Brendel (Okriftel ) lvw . — Unteroffizier d. Res. Jakob
Rieser Ir (Koblenz) schwv. — Kriegsfreiw . Walter Gemünd (Kob¬
lenz) vermißt . — Kriegsfreiw . Erich Weiß (Ehrenbreitstein ) lvw.

Landwchr-Jnfanterie -Regiment Nr. 29.
Gefechte vom 3.—8. 1. 15.

; Gefr . Karl Busch (Nastätten ) lvw.
Jnsanterie -Regiment Nr. 88.

Berichtigung früherer Verlustliste« .
Musk . Bernhard Zimmer 3r (Obergladbach) in franz . Ge¬

fangenschaft . — Res. Walter Leber (Koblenz) bisher verwundet , ist
gestorben . — Unteroffizier d. Res. Joh . Christ (Boppard ) bisher ver¬
wundet , ist gestorben. — Res. Wilh . Schwarz 2r (Niedertiesenbach)
bisher verwundet , ist gestorben. — Musk . Peter Lenzenbach (Er¬
bach) bisher vermißt , ist verwundet . — Res. Otto Becker Ir (Erbach)
bisher vermißt , zur Truppe zurück. — Gefr . d. Res. Daniel Schupp
(Ems) bisher verwundet , ist gestorben.

Infanterie -Regiment Nr. 81, Frankfurt a. M.
Berichtigung früherer Verlustlisten.

Gefr . W-ilh. Deyß (Rödelheim) bisher vermißt , verwundet,
z. Truppe zurück. — Gefr . d. Res. Anton Karl Schmidt (Bleiden¬
stadt) bisher verwundet , ist gestorben. — Res. Georg Häßler
(Frankfurt a . M .) bisher vermißt , ist verwundet . — Gefr. Otto
Schmidt (Frankfurt a. ,M .) bisher vermißt , z. Truppe zurück.

Reserve-Jnfanterie -Regiment Nr. 83.
Unteroffizier d. Res. August Weber (Weikburg) tot . .

Infanterie -Regiment Nr. 98.
Res. Christ . Klein (Tillhausen ) schwv. — Unteroffizier d. Rest

Richard Schirmer (Breitenbach ) tot.
Am 14. 1. 15 gemeldete Verluste.

Pionier Friedrich Schabers (Frankfurt a . M.) tot.

Verlustliste
Es starben den Heldentod fürs Vaterland:

Wehrmann Jakob L e y d e cke r (Wdesherm ).
Ersatzreservist Hugo Sch amp (Bad Homburg v. d . H>)
Karl Müller (Aumenau ).
Unteroffizier Johannes S e e g e r (Biebrich, 80er).
Landsturmmann Willy Buths (Biebrich ).

Auszeichnungen
Mit dem Eisernen Kreuz  wurden ausgezeichnet:
Bizestldwebel d. R. W. Siebert - Erbach (Rhein ). — Ge¬

freiter Adam Schenk - Geisenheim . — Offizierstellvertr . Herm.
W o l s - Wallmerod . — Musketier Wilh. Marquardt - Ems.

zur Fortführung seines Betriebes nötig hatte. Es mußte ver¬
langt werden , daß eine genaue Aufstellung über Einnahmen
und Ausgaben vorgelcgt wurde, und weiter mußten Garan¬
tien dafür gegeben werden , daß der Zweck, den Bühuenange-
hörigen zu helfen, auch wirklich erreicht wurde . Das alles ist
leider nicht geschehen, sonst wären wir von der öffentlichen
Diskussion verschont geblieben.

Nun haben die Mitglieder des Residenz-Theaters , denen,
wie oben gesagt, das Recht zustand, ihren Kontrakt zu ver¬
längern , am 16. Januar folgendes Schreiben erhalten : „Nach¬
dem Sie die Erneuerung Ihres Vertrages für die nächste
Spielzeit nicht beantragt haben, ist jedes Recht dazu erloschen,
selbst wenn die Abmachung vom 16. vorigen Monats über¬
haupt wirksam ist". Das bedeutet die Kündigung.  Der
Besitzer des Residenz-Theaters ist der Meinung , daß die Er¬
neuerung des Vertrages in der Zeit vom 16. Dezember bis
16. Januar beantragt werden mußte. Ja er ist der Meinung,
die schriftliche Bindung habe keine rechtliche Wirksamkeit.

Es wird Sache des Gerichtes sein, zu prüfen , ob die Argu¬
mente der Direktion zu Recht bestehen. Unserer Meinung nach
ist das nicht der Fall . Aber mie dem auch sei, mit einem ge¬
richtlichen Urteil allein ist es nicht getan. Auch die B ü r ge r -
scha f t hat ein Recht darauf , ihre Stimme zu erheben. Denn
sie ist es , die das Unternehmen lebensfähig erhält und städtische
Mittel zur Verfügung gestellt hat . Sie wird das nicht mehr
tun , wenn die unerquicklichen Zustände kein Ende nehmen.
Die Bürgerschaft aber sagt sich: Vorausgesetzt , daß die Direk¬
tion im Recht wäre, weil die Bühnenmitglieder die Bean¬
tragung der Kontrakterneuerung versäumt haben, so war cs
doch moralische Pflicht,  vorher darauf aufmerksam zu
machen, wann die Frist ablief . Das Kündigungsschreiben in
der vorliegenden Form erweckt den Eindruck, als ob cs der
Direktion einzig und allein darum zu tun sei, ein Exempel
für die in die Oeffentlichkeit geflüchteten Schauspieler zu
statuieren . Der Besitzer des Residenz-Theaters hat durch die
ganzen Vorgänge sein Prestige keineswegs gehoben. Das
jetzige Vorgehen aber wird zweifellos die weiteste Verurtei¬
lung erfahren.

Wir bedauern es, daß bisher die Gesetzgebung dem Pri-
vatspekulantentum auf dem Gebiete des Theaterwesens kein
Ziel gesetzt hat. Der besondere Charakter des Theaters ist für
einen Unternehmer zu leicht geeignet, es zu Zuständen kom¬
men zu lassen, die in sonstigen Privatbetrieben unbekannt
sind. Wir haben häufig die Mitglieder der Resiöenz-Bübne be¬

dauert , daß sie gute Kräfte unnütz « er ge ud en  muß¬
ten. Eine längere Anstellung am Residenz-Theater macht es
den Schauspielern und Schauspielerinnen geradezu zur Un¬
möglichkeit, an einem anderen Theater unterzukommen ; denn
das hiesige Theater ist im gewissen Sinne eine Speziali¬
tät  e n b ü h n e,  die nur moderne Lustspiele, Schauspiele und
Possen gibt, deren Qualität hinreichend bekannt ist. Auch das
darf nicht vergessen werden, wenn man die Lage der Schau¬
spieler betrachtet. Ein Privatbesitzer fragt nur danach, was dem
Publikum zusagt, mag auch der Angestellte immer mehr dem
geistigen Bankerott entgegengehen.

Es ist wirklich einmal an der Zeit, daß eine ö f f e n t -
liche Klarstellung  erfolgt . Die Genossenschaft deutscher
Bühnenangeyöriger besitzt zweifellos das einschlägige Mate¬
rial . Das Publikum hat ein Interesse daran , zu erfahren , wie
es mit der Bezahlung , den Anstellungsverhältnissen usw. steht.
Auch der Besitzer des Residenz-Theaters wird gegen eine
öffentliche Darstellung der Verhältnisse nichts einwenden kön¬
nen. Das Publikum mag dann entscheiden, auf welcher Seite
das Recht oder das Unrecht ist.

Von dem Magistrat und den Stadtverordneten verlangen
wir , daß sie künftig keinerlei Subventionen zahlen, bevor nicht
auf Heller und Pfennig über Einnahmen und Ausgaben Be¬
richt erstattet ist. Wir kannten einmal einen Theater -Direktor,
der angeblich alljährlich Zehntausende im Theaterbctrieb zu-
sctzte und von Jahr zu Jahr mit höheren Ansprüchen an den
Stadtsiickel herantrat . Heute lebt er irgendwo als Privatmann
und versteuert ein Millionenvermögen . Er brachte es so weit,
weil ihm die Stadtverwaltung unbesehcns auf seine Klagen
hin glaubte . Vor allem aber muß die Stadt , wenn sie wieder
einmal finanziell in Anspruch genommen werden sollte, darauf
sehen, daß angemessene Verträge mit den Schau¬
spielern bestehen.  Zahlreiche Behörden geben nur an
solche Firmen Aufträge , die den Tarifvertrag einhalten.
Warum sollte nicht auch die Stadt verlangen können, daß
nur der eines Zuschusses würdig  ist , der den be¬
rechtigten Forderungen seiner Angestellten
gerecht  wird?

Der Stein ist im Rollen . Jetzt darf nichts mehr vertuscht
werden, sondern die nackten Tatsachen sollen sprechen. Tritt
die Organisation der Bühnenangehörigen die Flucht in die
Ocsfentlichkett an, so werden die berechtigten Klagen bald ab-
gestellt sein. Das wird das Theater besuchende Publikum in
kürzester Zeit zuwege bringen.
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Aus aller Welt
»er »Äi
unsere Truppen ins Feld getrieben wird , haben stcy yeute eme
jä 'äs^  ssö & *v
afirAsr ^ afesÄ
schen Untersuchungsamtesund des natronalen Frauenorenires

W ? ' 'Ä 24. San . Sie- brach s -a°r - Der
ra ftmih irt bellen Flammen . Sämtliche Scheunen und
Bornerhof stand I nnt  ^ ur  das massive Wohnhaus blieb
unversehrt Das Vieh wurde mit schwerer Mühe gerettet - Nur
das Geflügel litt Not . Die Scheunen waren mit Stroh und

U °°SLn '-stch ff ÄS L WAS
Lu^melden Der 'Anbau dieser Gemüsearten nrmwt rm Ried von

land , sondern nach Rotterdam abgedampft ist. wo er nun , außer
Furcht vor deutschen Unterseebooten , behaglrch lregen rann.

Mailand,  23 . Jan . (Hungertumulte in Catania ) Dre
Tumulte in Catania haben sich wiederholt.  Bauden von
Männern , Frauen und Kindern durchzogen dre Strafen , warfen
die Schaufenster ein und schrien: Brot und Arbert ! a,er Straßen¬
bahnverkehr wurde eingestellt . Bei der Mühle Provrdenza ver¬
jagte die Menge die Polizei und plünderte dre Muhle . Zwar Kom¬
pagnien Infanterie vertrieben die Aufrührer . Es wurden etwa
100 Verhaftungen vorgenommen . Die Stadtverwaltung hat ore
Brotpreise herabgesetzt und Volksküchen eröffnet.

Petersburg,  24 . Jan . In Rußland macht sich erne
Pferdekrisis bemerkbar . Es fehlt namentlich an Pferden mittleren
Preises . Während man früher ein Droschkenpferd für 90—100
Rubel erstehen konnte, kosten jetzt solche Pferde bis zu 300 Rubel.

Gerichtsfaal

Jahr zu Jahr größeren Umfang an.
?kriedberg,  24 . Jan . (Eine schöne Kriegsstiftung .) Herr

Karl von Helmold, Direktor des Bremer Lloyd rn Newyork, ern
aeborener Friedberger , hat für die Hinterbliebenen von Kriegs¬
teilnehmern seiner Vaterstadt 600 000 Markbei ^andsleuten g -
sammelt und der Stadt Friedberg zu dresem Zwecke überwiesen

h. Büdingen,  24 . Jan . (Höchstpreise für Schweinefleisch.)
Das Kreisamt hat für den Kreis Büdingen mrt sofoLtrger Wrr-
krrng Höchstpreise für Schweinefleisch festgesetzt. Es ^ steu ern
Psund Bratsleisch 9- Psg .. S8.aud,ftei (* 86 * f».. » lut-
touri't 86 Pfg ., Schwartenmagen 1.10 Mark und Flerschwursh1 Mr.
Höchstpreise für Dauerwaren wurden nicht bestimmt.

Andernach,  25 . Jan . Der Bürgermeister ladet dre Stadt¬
verordneten zu einer besonderen Sitzung ern, um über dre Per-
iarauna der Stadt mit Tauerfleischwaren zu beraten . Da dre
Nt e tz/ e r und Lebensmittelgeschäfte eine Bererlrgung abgelehnt
hätten möchten die Einwohner dre gewünschten Mengen auf
dem Rathaule angeben . '

Bielefeld,  24 . Jan . Die Stadtverordnetenversammlung
wählte am 2. Januar die sozialdemokratischen Stadtverordneten
E i l e r s und H o f f m a n n zu unbesoldeten Magrstratvmrtglredern.
Tie Fraktion hat mit 15 Mandaten ein Drittel der sitze rnne.
^iese Wahlen sind vom Regierungspräsidenten bestätigt worden.

Stuttgart,  24 . Jan . (Todesfall .) Chefredakteur Sestvert,
der Schriftleiter des „ Deutschen Volksblattes " hier, früher Schrift-
leste? dm pAugsb Postztg/ ', ist nach längerem werden rm Alter
von 48 Jahren gestorben.

Wilhelmshaven. (Eine Ohrfeige zur rechten Zert.) Es
gibt jetzt überall Leute, die wünschen, dag der Krreg noch iahre-
?ang dauere : denn sie haben letzt vrel höhere Einnahmen als
in Friedenszeiten . In Wilhelmshaven erzählte , dre,er Tage rn der
Straßenbahn eine behäbige Dame rn provozierendem Dane, sle
lrätt/jetzt soviel Geld zu verwirtschaften , wie nie Fivor : ihretwegen
könne der Krieg noch drei Jahre dauern . Ern seemann , der das
Geschwätz der des Krieges so frohen Dame anhdren . mußte , gab
ihr eine Ohrfeige für ihren frommen Wunsch. Natürlich große
lAufreauna Bei der nächsten Haltestelle mußte der Schutzmann
eingremm ' Nach Feststellung der unerhörten Worte der Schwätzerin
konnte man überall nur Genügtuung über die prompte Absertr-
auna äußern hören . Wer so koemg an unsere kämpfenden und
feidenden Soldaten denkt, hat es nicht besser verdient . Damit
konnte die Dame beschämt abziehen.

M ü n che n , 24. Jan . Wie die Kommandantur I n g o l st a d t
mitteilt , ist am Samstag abend von einem Fort bei Ingolstadt
ein französischer Hauptmann entwichen. Er tragt Uniform, von
der Auszeichnung und Knöpfe abgetrennt smd> ist klem, hat
blondes Haar und schwarzen Schnurrbart und spricht etwas deutsch.

Wien,  23 . Jan . Der Polizei -Oberkommissar Tr . Felix
Raspi , seine Frau und sein 20jähriger Sohn vergifteten sich in
der vergangenen Nacht mit Zyankali . Die Lerchen wurden heute
früh aufgefunden . Der sehr wohlhabende Beamte , der schwer
leidend war , hat den Selbstmord zweifellos rm Zustand geistiger
Umnachtung begangen . In zuruckgelassenen Briefen sagt dcr ber-
kommissar : Wir sind "zu müde , um noch werter zu lampten.
Frau und Sohn waren abends noch im Theater.

Brüssel,  24 . Jan . In der gestrigen Nacht, ist das zum
Andenken an den spanischen Anarchisten Ferrer  rn Brussel er¬
richtete Denkmal in häßlicher Weise besudelt worden . Bei der
Bevölkerung rief dieses Vorkommnis Erregung hervor , die,  sich
in Menschenansammlungen kundgab. (Schon als vor wenigen
Jahren das Denkmal errichtet wurde traten bekanntlich dre Partei-
aeaensäke in schärfster Weise hervor . Es w>ar KU befurchten, daß
^er Anschlag zu Unruhen führen könnte. -Der Generalgouverneur
wies daher dre Stadtverwaltung an , das Denkmal zu entfernen.

A m st e r d am . (Ter Dampferdienst von Holland nach Äar-
wich einaestellt .) Wie die „Köln. Ztg ." berichtet , ist den sämt¬
lichen niederländischen Bahnhöfen mitgeteilt worden , daß kerne
Fahrkarten für England über Hoek van Holland mehr abgegeben
werden weil der Dampserdienst nach Harwrch bis auf iveiteres

feilT eine  nma -. hör Nernicktuna des englischen

>tzambura.  22 . Jan . Der 27jährige Dienstknecht Friedr
Ernst Meißner , der am 8. November 1914 die Ehefrau des Land¬
mannes Steffens und deren Dienstmädchen Schuhr rn Reuen-

fit Samtmt « -m -rd . t- und beraubt -. 9 : Jmte » .
Hamburger Schwurgericht zum Tode verurteilt worden . Am
Schlüsse der Verhandlung erklärte der Angeklagte, daß er dre
Tat mit voller Ueberlegung ausgeführt habe, west er nicht Lust
habe, zeitlebens im Zuchthaus zu sitzen. Er bitte , dap die Todes¬
strafe sobald wie möglich vollstreckt werde._ _

Aus der Provinz
u. Ob er lohnst  ein , 25. Jan . Ter Bo lks verein  hielt

gestern rm Hotel Stolzenfels eine Versammlung ab. Der .Saal
war gut besetzt. Da der Vorsitzende des Vereins , Herr Rechtsanwalt
Sturm , zurzeit im Felde steht, übernahm Herr Bwr rer W ^
den Vorsitz, begrüßte die Erschienenen und gab ferner Freude über
den regen Besuch der Versammlung Ausdruck. Herr Kaplan
Schäfer  schilderte sodann eingehend den Grund und den Fort¬
gang des jetzigen Weltkrieges . Alsdann erhielt Herr Reichs- und
Landtagsabg . Justizrat Dr . Dahlem  das Wort . Zum -̂ chluse
dankte der Verammlungssleiter allen Rednern und gab dem Wunsch
Ausdruck, beide geistliche Konfessionen möchten schulter an Schulter
den Unglauben  bekämpfen . . t

Kelkheim,  25 . Jan . In letzter Zeit wurden wiederholt
Fälle zur Anzeige gebracht, wonach versucht worden ist, Hunde
in böswilliger Absicht zu vergiften . Die Polizeiverwaltung er¬
läßt dieserhalb im heutigen Anzeigeteil eine Verwarnung

Frankfurt  a . M ., 24. Jan . Auf seiner Rückkehr aus „em
Großen Hauptquartier traf der österreichisch-ungarische Thron¬
folger auf dem Hauptbahnhof hier ern, kurz nachdem der öster¬
reichisch-ungarische Minister des Aeußern Freiherr von Bnrran
angekommen war . Der Thronfolger und Baron Bureau hatten
eine Unterredung , die ungefähr eine Stunde dauerte . Der Thron -,
solger setzte dann die Rückreise nach Wien rm Sonderzuge fort,
der Minister des Aeußern reiste nach dem Großen Hauptquartier
tvtiitt.

Frankfurt  a . M ., 25. Jan . (Vom Hauptbahnhof .) Heute
früh wurde das neue , große elektrische Stellwerk B D (Bebra-
Darmstadt ) im Hauptbahnhof in Betrieb genommen. Es ist, wie
die „Franks . Zeitung " meldet , eins der größten Stellwerke , dro
es gibt : c3 hat 114 Weichen- und Signalhebel , ferner Tele¬
graphen - und Fernsprechapparate . Ständig versehen dort Dienst:
ein Stationsbeamter als ' Fahrdienstleiter , ern Telegraphist und
zwei Weichensteller, die alle acht Stunden abgelost werden . Dre
Eröffnung des Stellwerks , die von langer Hand sorgfältig vorbe¬
reitet war . ging ohne jede Störung vor sich. Nunmehr hat der
Hauptbahnhof fünf elektrisch betriebene und eine große Anzahl
mechanisch betriebener Stellwerke.

h Usingen.  25 . Jan . Die Stadt hat alle  Mrnger,Kriegs¬
teilnehmer , denen durch die Einberufung dre Annahmen rn Fort¬
fall kamen, von allen Gemeindesteuern wahrend des Krieges
befreit . _ _ _ _

Folge der Vernichtung des englischen
-imüinsor̂ Durward ". Nach den widersprechenden Nachrichten Uber
das aus dieser Linie verkehrende Schiff „Munich" behalt dre
„Nieuwe Rotterdamische Courant " da»tt le-tzte Wvrt mit der Mel¬
dun g, daß der Dampfer von Hoek^ n^ Holland ^ mchtEnacĥ Eim

Das verborgene Land !
Von Erik Hansen.

Autorisierte Uebersetzung von Mathilde Mann.
7. Fortsetzung . Nachdruck verboten

Tarell kommandiert halt . Vielleicht ist Kajfas in eine Spalte
der Schneeiskruste gefallen , vielleicht ist der Boden trügerisch,
obwohl schon Schneeschuhlänfer hier vorgedrungen sind- Auf alle
Fälle ist es am besten, vorsichtig zu sem. Darell geht selbst
voran , Schritt für Schritt untersucht er erst mit dem Schistab
hie Festigkeit der Schneedecke. . ,

Und dann plötzlich steht er vor der Losung des Rätsels.
Kajfas ist nicht von einem Abgrund verschlungen worden;

die Schneefläche senkt sich hier ziemlich jäh und bildet den Ab¬
stieg in ein Tal.

Darell schaut und schaut. - ,, o
Tief unten begegnet dem Auge dre Helle Laubdecke des

Birkenwaldes , und das blaue , silberglänzende Band eines Flusses,
der sich wie eine Schlange durch die Ebene windet . Der „An¬
blick ist doppelt wunderbar und hinreißend , weil er so völlig
unvorhergesehen kommt. .

Als die anderen herzu gelangen , ist die Freude groß.
„Hurra " , ruft Olaf . „Ach, H«rr Professor , wer hat nun

Recht ! Wir haben den Mont Buna überschritten , und können
gleich mit dem Abstieg beginnen "

Hierüber ist jedoch die Meinung stark geteilt.
„Die Entfernungen täuschen", erklärt Darell . „Wrr brauchen

einen ganzen Tag , um bis an die Waldgrenze zu gelangen , und
wir haben nur noch fünf oder sechs Stunden von dem heutigen
Tage vor uns . Dieser steile Abhang bietet nirgends erne ebene
Stelle , die als Lagerplatz benutzt werden konnte. Haben wir ein¬
mal mit dem Abstieg begonnen , so müssen wir ihn auch beenden.
Wir wollen erst ruhen und beim Morgengrauen mit frischen
Kräften hinabsteigen ." „ . . .. . . .

Aber sowohl Olaf als auch Romanoff sind ungeduldig, dre
Cchncewüste mit ihrer fürchterlichen Kälte zu verlassen . Sie suhlen
Kräfte genug in sich, und das Tal da unten , wo Sommer und
Wärme winken, ist zu unwiderstehlich . , , .

Ta entscheidet der Professor auf eine höchst überraschende

Werse deu Strc !^ , ^ ^ rch i» das Tal hinunterzusehen ein
wenig zu weit vorgewagt , und verliert auf einmal den Halt,
beginnt zu gleiten und gleitet den steilen, schneebedeckten Abhang
in schwindelnder Fahrt hinab!

Aus Wiesbaden
Merkblatt für die Herstellung vo« Schweinfleischdauerroare

Dauerware in Schinken, Speck und Wurst bedarf, falls sie für
längere Zeic haltbar sein soll, einer sorgfältigen Vorbehandlung. Schinken
und Speck sind auch in tiefen Lagen gut zu durchsalzen. Hierzu ist nameii-
lick t>el Schinken daraus zu achten, daß sie je nach der Groge wahrend
6 bis 10 Wochen in einer genügend starken Pökellake gehalten.werden.
B« Beginn der Pökelung sind sie ringsum, besonders an den nicht von
Schwarte bedeckten Fleischteilen, kräftig mit S °lr nnzureiben. Wahrend
der Pökelung sind die Waren — möglichst in Kellern— bei 6 bis w 1
aufzubewahren. Bei höherer Wärmie verderben Lake uiw Ware leicht,
bei niedrigerer wird das Eindringen des Salzes rn dre Tiefe verzögert
oder ganz verhindert . Nach der Pökelung werden Sinken und Speck zur
Verringerung des Salzgehalts in den äußeren Schichten mnen halben
bis einen ganzen Tag gewässert und darauf gut abgewaschen. Vor dem
Räuchern werden sie in einem luftigen Raume möglichst Mit Zugluft, ;e
iiack ' dem Feuchtigkeitsgehalt der Lijft mehrere Tage oder Wochen ge-

trockneyWürst^ ui^ ofort̂ iachOihrer̂ lnfertlgilN̂ ẑ rocknen̂ ^ ahreli^
Furchtbar sieht es aus . Seine Reisegenossen stoßen erneu

Schrei des Entsetzens' aus.

»Ja "^ sagt^ Tmrell . Är mu" " sich' sofort zu Tode gefallen

^°^ " ' Mein armer , lieber Lehrer !" schluchzt Olaf , tief erschüttert
Tränen laufen ihm über die Wangen und fallen als Eiskrrstalle

5Ut ^Romanoff hat nach dem Krimstecher gegriffen.
Kannst du ihn sehen, Mikael ?' fragt Darell.

"Ja Er liegt da unten — unbeweglich, vielleicht ist er
tot —' chelleicht nur betäubt . Vielleicht ist er rn weichen Schnee

Wa , ’S ^ fli ^rÄÄ 'feinen WTOtSe»
•"“„SS alle WN-Ä "W den AbM-gI-vt ent-
schieden — wir müssen gleich aufbrechen ! sagt Darell.

Sie binden sich mit einem langen Seil aneinander , tvre es
die Touristen in den Alpen machen. Die Hunde werden los-
aelaisen die können sich iselbst am besten helfen, und das Gepäck
lassen s'iê allmählift ) hinabgleiten, wenn sie selber wieder ern

Der̂ Abstieg" ist sehr beschwerlich und furchtbar ermattend,
aber doch geht es schneller voran , als sie zu hoffen gewagt chatten.

Endlich, endlich, nach fünf Stunden halsbrecherischen Ab-
stieaes ist der Professor in ihrer Hörweite . Sie rufen.

Stille ! Horch ! Ja , ein schwacher Ruf zittert ihnen ent-

gegen. ru ^ §)laf . „Er lebt !" „ f
2tber wie lebt er ? Romanoff stellt eine Reche von Hypothesen

auf , von gebrochenen Beinen , inneren Verblutungen und so werter.
Darell trewr zur Eile an . „Jetzt schnell noch diese letzte

StreCl |lBe^ UMeeift noch das härteste Stück Arbeit . Endlich sitzen
sie alle im Schnee um den Professor her . , .

Ter arme Almkvist ist sehr leidend. Er ist durch den losen
Schnee gegen einen Baumstumpf gesaust, aber der Schnee hat
seinen Fall doch so weit gehemmt, daß er sich nur den einen Fuß
verstaucht hat . Der verursacht ihm allerdings unleidliche Schmer¬
zen. aber sein Leben ist doch gerettet.

Der Professor ist gerade an der Waldgrenze liegen geblieben.
Von hier aus fällt die Talseite zwar immer noch ab, aber doch weit
weniger steil, als bisher . Die Temperatur ist niw wenige Grad
unter Null , und sie fühlen sich in ihren Pelzen von der Warme
sehr belästiat.

der Trocknung dürfm die Waren Frost, feuchter Luft oder hoher Warme
nicht ansgesetzt werden. 'Tlas Räuchern der Ware ist languim z-u bewirken,
und zwar in mäßig starkem, kaltem und mit trockenen Sagespahnen aus
Hartholz, dem sogenannten Schmok, erzeugtem Rauch. Für lauere Auf¬
bewahrung beträgt die Räucherzeit bei Schinken etwa 3 Wochen, bei Speck
bis tzu 2 Wochen und bei Wurst bis zu 1 Woche.

Zur Feld- oder Garteubestellung
soll, nach einem Erlasse des Ministers Tr . von Breitenbach, alles^der
Staatsbahnverwaltung gehörige Land benutzt werden, das für ^ enbahn-
zwecke nicht gebraucht wird. Tie Verwaltung müsse tit den ©egenbcn.
Me ihre Strecken berühren, mit gutem Beispiel vorangeĥ n, an dem sich
die übrigen Grundbesitzer ein Muster nehmen können. PEer von
Bahngelände mühten veranlaßt werden, das Land rmr Gewinnung von
Ernährungsmitteln auszuirutzen. Dabei werde namentlich der ünbau txm
Gemüsen in Frage kommen, der bei richtiger Fruchtfolge sruhzntrge Er¬
gebnisse, sowie mehrere Ernten in einem Jahre ermögliche und wichtige
Nährstosse liefere. Um den Gemüsebau zu fördern, unterliege es auch
keinem Bedenken, aus bereiten Mtteln der Verwaltung Anlagen für
Wasserbeschassung herzustellen, sofern die aufzuwmideichen Kosten mit̂ den
zu erwartenden Erträgnissen einigermaßen im BerMtnrs stehen. Auch
im .übrigen werde die Bodenausnutzung, insbesondere durch Organifatron
des gemeinschaftlichenSamen- und-Tüngerbezuges, sowie der Beschaffung
von Pflanzen, verwaltungsseitig in jeder Richtung zu fordern fern. Da die
Angelegenheit keinen Ausschub vertrage, müßten Me Vorbereitungen für die
Bodenbearbeitung und -Verbesserung, die Aussaat und Pflanzung so früh¬
zeitig wie nur irgend möglich getroffen werden wenn eine <Rwrnnuug
der wichtigen Frühgewüse und Me bestmögliche Ausnutzung des Bodens
gewährleistet werden solle. Der Erlaß schließt: „Dem Gedanken, daß das
zur Gewinnung von Nahrungsmitteln ausnutzbare Eisenbahngelande mrr
einen kleinen Teil der Grundfläche Deutschlands ausmacht, darf kerne Be¬
deutung beigemessen werden. Es kommt jetzt darauf an, dan ieder einzelne
in Deutschland die ihm obliegenden Pflichten gegen das Vaterland ênull
und daß der in der Eisenbahnverwaltungherrschende Geist der Ermgkert
und des zwcckvollen Strebens zu einem großen Ziele auch außerhalb der
Verwaltung als Vorbild wirkt. > ■

Einführung eines Ansnahmetarifs für Hafer
Für Hafer in Sendungen von mindestens 10 Tonnen wird ein vom

23. Januar 1915 ab, längstens für die Tauer Ms Krieges grltrger Aus-
nahmetaris eingeführt, zunächst für den Bereich der preußcsch-hesstŝ n
Staatsbahnen, sowie der Reichseisenbahnen in Elsatz-Lothrmgen. Diesem
Ausnahmetarif sind die Sätze des allgemeinen Holzausnahmetanfes zu¬
grunde gelegt. Er wird nur dann gewährt, wenn die F-rachtbriefe dre An¬
gabe enthalten: „Zur Verwendung im Jnlande ", oder wenn eine demeut-
sprechenM Erklärung nachträglich binnen 6 Monaten nach Ankunft der
Sendungen bei der Empfangseisenbahnverwaltung vorgelegt wird Nähere
Auskunst erteilen die Güterabfertigungen und das Berkehrsburo der
Eisenbahndirektion.

15. Kriegsabend
Der am Samstag stattgefundene 15. Kriegsabend nahm bei voll¬

besetztem Saal einen schönen Verlauf. Chorvortrage des Ring-- und
Lutherkirchengesang Vereins leiteten den Abend ein. E>err Samtatsrat
Tr . Laguer stierte die Heldentat des Luftschisfgeschwaders, welchesm Nacht
und Nebel die Spritzfahrt nach England gemacht, sodann sprach. Herr
Pros Wcintraud über „Tie Kriegsseuchen" . Der Vortragende verftand es,
Wissenschaftliches, Lehrhaftes und Ermutigendes Miteinander zu verbinden.
„Die Krankheiten folgen den Heeren, Siegern und Befiegteu m gliche
mäßigem Tempo". Im Krimkriege verloren d,e Englanüer etwa 20tX>0
Soldaten durch Wunden, aber über 31 OM durch Seuchen, ebenso die
Russen 1877/78 34 700 bezw. 58900 Mann : dem 1866er Krug schloß
sich eine Choleraepidemie an, nach dem 1870er verhörten du Pockqn
Frankreich und Tenffchland: in letzterem von dem stanzöfischen Ge¬
fangenenlager ausgehend. Ist unserer Zeit vermögen wrr gedoch dw Epi-
demlien zu lokalisieren, so 189-2 die Cholera rn Hamburg; dre Funken,
welche der Brand außerhalb seines Zentrums zerstreut, werMn yste-
matisch„ausgetreten" : Me öffentliche Hygiene umsaßt Me„wissenschaftlich
begründeten und kraftvoll nnd technisch vollendet durchgefuhrten Grund-
sätze der Reinlichkeit um die Erkrankten nnd ihre Umgebung herum. Ein¬
zelheiten wurden, unter Spannung der Zuhörer, für dre einzelneu^ ank-
heiten: Cholera, Pocken, Typhus. Ruhr, ausführlich erörtert. Lebhafter
Beifall belohnte dm Vortrag.

18. Kriegsabeud
Da 'die sonst üblichen Festfeiern zu Kaisers Geburtstag diesinal aus-

fallen sollen, hat die Lestung der Kriegsabende beschlossen, für düsen Tag
eine volkstümliche, den Zeitverhältnissen angepaßte Ferer anzusetzen, dre
sich im übrigen in dem nunmehr aufs beste bewahrten Rahmen der Krugs-
abende hält. Fm Mittelpunkt der Feier, dre durch Deklamationenund ge¬
meinsame Lieder abwechslungsreich gestaltet wird steht dre Festrede von
Herrn Professor Tr . Spamer. Den musikalischen Teil bestreitet das Wies¬
badener Tilettantenorchester, das von einem früheren .Kriegsabend noch rn
bester Erinnerung der Teilnehmer steht. Die Feier findet, wieimmerim
groben Saale der Turngesellschast statt uitd beginnt um 8 Uhr. Dafür
findet nächsten Sonntag kein Kriegsabend statt.

Kriegsabeud im Leseverei»
ßm Mittwochabmd, 8V-Uhr, am Tage, an welchem unser geliebter

Kaiser seinen 56. Geburtstag begeht, veranstaltet der Lesevernn seinen ziveüen
Kriegsabend. Ter Vorstand hat sich veranlaßt gesehen auch diesmal eine
Vorführung von Lichtbildern in das Programm aufzunehmen Wir ehen im
ersten Teil des Abends eine Reihe trefflich ausgesuhrter Ansichten von
Belgien. Hauptsehenswürdigkeiten der Städte Antwerpen, Brusfel und
Lüttich ziehen an unserem Auge vorüber und zeigen uns dw Schönheiten
des teilweise eroberten Lundes. Im zweiten Teil desAbends wewdcn Bäder
des westlichen Kriegsschauplatzes gezeigt. Das Programm verzeichnet
ferner Rezitationen von Damen und Herren^ deŝ Bererns^ EiN̂ ^

„Das erste, was wir tun , muß sein, unserem liehen Pro-
fessor wieder auf die Beine zu helfen", sagt Romanofs . " WsW
wollen Sie auf den Schlitten legen, Professor Alwkvist, Sw nach
dem Lagerplatz tragen und dort den Schaden naher unter,uchen.

„Mir fehlt nichts !" stöhnt der Professor . „Ich habe den
linken Fuß verstaucht, das ist alles ." .

„Ja , das ist immerhin schlimm genug . Aber so vrel verstehe
ich von der Feldchirurgie , daß ich Sie wieder ans die Berne bringen
kann . Ich werde Ihren Fuß massieren ."

Aber das geht doch nicht so leicht. Der Professor üt mcht
imstande , den Fuß aufzusetzen, und muß ermge lindert M ter
weit getragen werden, denn so wert sind sie noch von dem nächsten,
schneefreien, für ein Lager geeigneten Platz entferirt-

In dieser Nacht schlafen sie auf grünem Moos unter Tannen
und Birken . Sie schlafen tief und fest und hören den armen
Almkvist nicht, der die ganze Nacht hindurch gottserbärmlich stöhnt
und wimmert.

*
5. Vorwärts!

Am nächsten Tage stellt sich eine neue Schwierigkeit heraus:
der Transport der Habseligkeiten der Expeditwn - .Rachdem dre
Schneegrenze überschritten ist, sind dre Schlitten nicht mehr KU

verwenden . ^ ist ihnen unwiderruflich versperrt ! Es
war schon schwierig, die steilen Abhänge hinabzusteigen . unmög¬
lich wäre es aber , sie zu erklimmen. Es gibt nur euren Weg . den
Weg vorwärts , den Weg zur Küste. Ob wohl dieseŝ ^ al an
einer anderen Stelle einen Ausgang hat ? Oder ist es aus allen
Seiten von unbcsteigbaren Berggipfeln mit ewigem Sck.nee ernge-
schlosscn? Tie Wanderer sehen zurück und schaudern heun Anblick
der schwindelnden Höhe, aus der sie herabgekommen sind!

Vor ihnen liegt eine lächelnde Talebene , aber wie wett reicht
sie? Weiße, schimmernde Berggipfel grüßen rm Osten . Das Tal
zeigt üppigen Pflanzenwuchs , ist aber öde und menschenleer. Viel¬
leicht gibt es hier nicht einmal jagdbare Tiere . , . „ ,

„Ach, deswegen brauchen wir nicht besorgt zu fern,  sagt
Almkvist. „Wo eine solche Ueppigkeit der Vegetation herrscht,
wird es nicht an lebenden Wesen fehlen ." or, „ v . 0

„Wir müssen indessen vorwärts !" sagt Darell . „Aber tvie?
Und wie transportieren wir den Professor ?"

Romanoff zeigt auf das Ende der Ebene , von dem sie noch
fünf oder sechs Werst entfernt sind.

Der
".Ja . falls er schiffbar ist!" . (Fortsetzung folgt.)
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Haiti M,l Beil entsprechender Festprolog leitet die Feier des GjefiurtstageZ
des ^ aiscrä ein, zu welcher Herr Stadtpfarrer Dekan G r u b e r die Fest¬
rede frcuwdliclLt Mrrioinmen hat . An die Mitglieder des Vereins , arr
Freunid,' ur ĥ Angehörige desselben ergeht die freundliche Bitte , zahlreich
und früb^itig erscheinen in wollen.

Volksverei»
Nächsten Freitag , 29. Zanuar , abends 9 Uhr findet tm Lescverein

Vertrauensrnännerfitzung mit wichtiger Tagesordnung statt . 1 . Bericht
des Kreisge-schästssührers , Herrn Pfarrer Dr . Hüfner  Aber das abge-
laufeNe Keveinsiahr . 2. Abrechnung und 3. Besprechung über Abhaltung
des »»veitcn Kriegsabends . Alle Vertrauensmänner sind freundliM em-
geladen.

Liebesgaben für unsere Kriegspferde
Per Tierschntz - Berein  zu Wiesbaden (Geschäftsstelle Villa

„Grirrcherghe") hat fich bereit erklärt , für die treuen Gehilfen unserer
tapfren Krieg« , für unsere Kriegsp -ferbe, Liebesgaben (Geld, warme Teilten,
Mhrsiosfe — „Robunn " , Zucker — Verbandwatte ) entgegenzunehmen . —
Auch Frau Auer von Herrenkirchen, Kgl. Schloß , M >r . 3 und Frau
Gräfin zu Leiuingen , Parkstraße 25 , nehmen Gaben an.

Liebesgaben , ^ m _
Der Bezirkzverbaird „ Mesbaoen -Rheingau " des Vereins " atyot

Deutscher Lehrerinnen spendete als zweite Gab« die Summe von 400 M.
für verschiedeneZwecke der Kriegsfürsorge.

Freiwillige Samtatskolonne vom Roten Kreuz
NaÄ >em die freiw. Sanitätskolonne Wiesbaden bereits eine größere

Anzahl Kolonneuruitglieder auf den westlichen und östlichen Kriegsschauplatz
entsandt hatte , find gestern wiederum 14 Mann zum Etappendienst
abgerückt. - Vier der hiesigen Kolonnenmitglieder ist bereits die Rote
KreE 'Mcdaille verliehen worden und sind diese auch zum Eisernen
Kreuz vvrgeschlägen worden.

Der Verkauf vo» Decke»
'Das König !. Kricgsrmnisterium zu Berlin hat , wie der

Polizeipräsident mitteitt das Verbot der Veräußerung von Decken
dahin eingeschränkt, daß von jetzt ab. die Veräußerung von Decken
an Einzelpersonen zur Deckung des eigenen Bedarfs gestattet wrrv.

Feftaktus
Das Kgl . Gymnasium feiert Kaisers Geburtstag durch einen Aktus

im Saale der „Wartburg " am Dienstag , 26. Januar , nachmittags 5 Uhr.
Tie Festordnnng weist einige Chorgesänge und Deklamationen auf ; die
Festrede hält Herr Prof . Dr ' Hofmann.

Neutrale amerikanische Firma
Ein gowinnreicher Auftrag auf Kriegsmaterial , in Höhe von elf

Millionen Mark für eine der kriegführenden Nationen wurde der be¬
kannten National Cash Register Co ., Tvyton (Ohio) (Vertreter in Wies¬
baden : Karl Herlt ) angeboten, aber von derselben abgelehnt, trotzdem!
diese große Fabrik infolge des Krieges ihre Kassenfabrikation stark ein-
schränken muhte. Begründet wurde die Ablehnung mit dem Entschluß
absoluter Neutralität , sowie nicht dazu beitragen zu wollen , oie Schrecken
dieses Krieges zu verschlimmern oder seine Tauer zu verlängern.

Nachlaß von Hypothekenzinse»
Es ist bekannt , daß jetzt Ha usbesitzer  vielfach -Opser bringen,

indem sie gegenüber Familien von Kriegsteilnehmern auf einen Test der
Miete verzichten . Das kann der Hausbesitzer natürlich aus die Dauer auch
nicht, wenn ihm nicht auch sein Hypvthckengläubiger Entgegenkommen
zeigt . Vorbildlich in dieser Beziehung ist die von Arbeitern  geleitete
Sterbekassc „Eintracht " in Solingen vorgegangen. Sie hat den von opfer¬
willigem kollegialen Geiste zeugenden Beschluß gefaßt, ihren Hypotheken-
schüldnern , die an Kriegsteilnehmer Mietnachlaß gewähren müssen, einen
Zinsnachla '- einzuräumen . Ihr Beschluß ging dahin , die Finanzkom¬
mission zu ermächtigen, bis zu 50 Prozent der Summe von den Zinsen zu
streichen, die i >cr Hypothekenschuldner auf Verlangen der Gemeinde an
Miete hat Nachlassen müssen. Tas 'Beispiel verdient Nachahmung.-st

* Kur Haus.  Anläßlich des Geburtstages des Kaisers veran¬
staltet die Kurverwaltung am Mittwochabend 8 Uhr im Abonnement im
großen Saale ein Großes patriotisches Konzert , unter Leitung des Herrn
Musikdirektors Carl Schuricht. Das Nachmittagskonzert fällt an diesem
Tage aus.

Als Kasse rgebiurtstag sgabe für die Feldtruppen
gingen rin : > ' * -«

H. Mür 5 ßR.

Standesamt Wiesbaden
Gestorben.  Am 21 . Januar : Wagenputzer Ernst Ebert 50 I.

Witwe Anna Snßmann , geb. Riedel, 64 I . Elisabeth Häußer , 1 I:
Schüler Alfred Halasz , 13 I . Ehefrau Margarethe Lauth , geb. Schultky,
65II . Ehefrau Katharine Hahn , geb. Schauß , 73 I - — Am 22. Januar:
Köchin Katharine Keßler, 28 I.

Bekanntnrachung
betrifft Vermittlung ausländischer Landarbeiter.

Auf Grund des, § 8 des Stellenvermittlergesetzes vom 2. Juni 1910
(Reichsgesetzblatt Seite 860 ) bestimme ich:

1. Den gewerbsmäßigen Stellenvermittlern ist jede Bermittlungs-
tätigkeit für Ausländer , die im Jahre 1914 als landwirtschaftliche Arbeiter
oder als Dienstboten in landwirtschaftlichen Betrieben täfig gewesen sind
oder eine solche Beschäftigung suchen, bis auf weiteres verboten.

2. Diese Anordnung tritt sofort in Kraft.
Berlin  W d , den 31 . Dezember 1N4 . . ’

' Der Minister für Handel und Gewerbe, gez. : D r . S hd o w.

Gottesdienst-Ordnung
Stadt Wiesbaden

Pfarrkirche znm hl. BonifatinS
Mittwoch , 27 . Januar , am Geburtstag Se . Mas.

des Kaisers und Königs sind um  6.30 , 7 .15 und 7.45 Uhr hl.
Messen. Um  8 .30 Uhr ist Festgottesdienst — feierliches
HvchamtmitPredigt,TeDeumundsakrame » talischem
S egen — für die Militärgemeinde . Um 10 Uhr ist feier¬
liches Hochamt mit Predigt und Te Deum für die Zivil-
gemeinde . . - l : ; •. '

Maria Hilf-Psarrkirche
Am Mittwoch , dem Geburtstag Se . Majestät des

Kaisers,  ist um 7.45 Uhr Kindcrgottesdienst (hl. Messe mit Gesang),
um 9.3V Uhr feierliches Hochamt mit Predigt und Te Deum.

Marktberichte
Kreuznach, 23 . Jan . Zum Sch weine markt waren etwa

165 —170 Stück fette Schweine ausgetrieben . Ferkel kosteten 12
bis 25 Mark das Stück und die Läufer 28 — 36 Mark . Die fetten
Schweine wurden zum Preise von 72— 73 Pfg . das Pfund Schlacht¬
gewicht abgesetzt . Handel und Verkauf waren slott , sodaß der
größte Teil des Auftriebes Absatz fand . *

KURSBERICHT
mitgeteilt von

Literarisches
Di e Kaisersgeburtslagsnummer der illustr . Wochen¬

schrift „Die Welt" (Verlag der Germania , Aktiengesellschaft für
Verlag und Druckerei, Berlin C. 2, Sttalauer Straße 25) zeigt von
neuem die große Aktualität dieser empfehlenswerten Wochenschrift. In¬
teressante Bilder vom Kriegsschauplätze wechseln in bunter Folge . Dem
Liebesdienst an unseren Truppen im Felde (Kapellen -Autos , Lazarettzug
der rheinisch-westfälischen Malteser ) sind gleichfalls mehrere treffliche
Aufnahmen gewidmet. Ter reich illustrierte Artikel „ In französischer
Kriegs hast" zeigt das Schicksal deutscher Zivilgefangener in Frankreich.
Tie beliebten Rubriken „Aus der Frauenwelt " , „ Aus der Mappe des
Amateurphotographen " , „Rätsel und Aufgaben" vervollständigen den
Inhalt . Ter billige Preis , nur 10 Pfg . das Heft, macht „Die Welt"
besonders in diesen Kriegszetten zn einem rechten Familienblatt.

Gebrüder Krier , Bank - Gescbfi t , Wiesbaden , Rheinstraue 95.
New Yorker Börse Kurse vom

21. Jan. | 22. Jan. New Yorker Börse Kurse vom
121. Jan | 2\  Jan.

Eisenbahn -Aktien: Berpw .-u . Ind .-Akt.:
Atch.Top.San ta F4 c. 95«/, 95'/, Amalgam . Copperc. 577 . 567,
Baltimore & Ohio . 74.— 73-/. Amer .Smelt .&Ref.c. 03' /, 627,
Canada Pacific . . . 167*/, 165»/. „ r> » » P* 103.— 103. —
Chesapeake &Oh. c. 45.— 45' /, Amer . Tel . &Telegr. 20  7, 20*/,
Chic .Milw.St.Paul c. 92«/. 92.— Anaconda Copperp. 28.— 27' /,
Denver & Rio Gr. c. 6*/, 07, Betlehem Steel c. . 51*/, 49*/,
Erie common . . . 23»/, 22 7. » Pr* 1037, 1027,
Erie Ist pref . . . . . 37.— 36*/, Mexican Petroleum 62' ,. 63*/,
Illinois Central c. . 109.— 109.— United Stat . Steel c. 527. 527.
Leaisville Nashville 110.— 120.— n w » P- 1087, 108.-
Missouri Kansas c. uv. 111111 1* Eisenbahn -Bonds:New York Centr . c. so*/* 91*/,
Norfolk&Western c. 102*/, 102»/, 4°/, Atch. Top. S. Fd 95*/, 95*/,
Northern Pacific c. 105'/. 105*/, 4*/,0/o Baltim .&Ohio 877. 88.—
Pennsylvania com. 108'/, 107'/, 5% Central Pacific . 985 , —# —

Reading common . >53*/. 151.- 4*/,7„ Ches . & Ohio 747, 76.—
Rock Island com. . 7, 7. 3°),Northern Pacific 64' /. 65.—
Southern Pacific . . 87 */. 867, <7 ° » 927, »27.
Southern Railway c. 17*/. 17*/. 4°/. Reading . . . . 153*/, 937.
South. Railway pref. 61.~ 61— 47 ° South . Pac. 1929 83' /, 837,
Union Pacific com. . 122.— 1217. 5° / 0 ,, „ CV* 99' /, 99*/.
Wabash pref. . . . . 27. 37. 4®/,Union Pacific cv. 91.— 90'/,

Wetter « Nachrichten
vom 26 Januar vorm . 10 Uhr

«o_=

Vtutrvouumge der Mtitereiogiechen Abteilung de»
Pkjrwüeiitclifa Vereine . Dienetetelle Frankfurt e. M. für

Btorgaai

Unverändert , etwas kälter.

.10
3 lekr

.SO

H_<0

.50

Höchster Thermotneter -Sttad 2,8 Gr«d C,
Niedrigster Thermometer -Staad 0,1 Grad C.

Rhein
gestern heute

Maln
gestern heule

Waldshut . . . — — Würzburg . . . . . — —
Kehl. — — Lohr . . . . . . — —-
Maxau. — — Aschaffenburz. . . . — —
Mannheim. 3.72 4.46 Groß-Stemheim . . . 2.80 2.44
Worms. — 1.72 Offenbach. — —
Mainz.
Bingen . . . . . .

2.32
3.65

2.35
3.64

Kosthcim.
Neckar

2.24 2.17

Caub. Wimpfen . . .

Verwendet

Wft „Kreuz - Pfennig“
Marken

wt Bridon , Karten usw.

Gebrüd er Krier, Bank -Geschäft ,Wiesbaden , Rheinstr .95.
Inhaber : Dr . jur . Hippolyt Krier , Paul Alexander Krier . Reiehab*nk-Gire-Konto-
An- und Verkauf von Wertpapieren , sowohl gleich an unserer Kasse , als auch durch
Ausführung von Börsenaufträgen . Vermietung von feuer - und diebessicheren
Panzerschrankfächern . Mündelsichere Anlagepapiere an unserer Kasse stets vor¬
rätig . — Coupons-Einlösung, auch vor Verfall. Couponsbogen-Besorgung — Vorschüsse
auf Wertpapiere . — An- und Verkauf aller ausländischen Banknoten und Geldaorten, sowie

Ausführung aller übrigen in das Bankfach einschlagenden Geschäfte.
An- und Verkauf von Wertpapieren im freien Verkehr.

Amtliche Wasserstands -Nachrichten
vom Dienstag , 26 . Januar , vormittags 9 Uhr

Kurhaus zu Wiesbaden.
Dienstag,  26 . Januar , 4 Uhr : Abonnements - Konzert.

Leitung : Kurkapellmeister Herm . Jrmer . 1. Huldigungsmarsch (F . Liszt).
2. Ouvertüre zur Cantate „Die vier Menschenalter" (B . Lachner). 3.
Deutsch und Ungarisch (M . Moszkowski). 4. Fantasie aus der Oper „Der
Tribut von Zamora " (Ch. Gounod ). 6. Ein Wonnetraum (E. Meyer-
Helmimd). 6. Ouvertüre zur Oper „Tie lustigen Weiber von
Windsor " (O . Nicolai ). 7. Ballettmusik aus der Oper „Ter Prophet " '
(G. Meyerbeer ), rst 8 Uhr : Abonnements - Konzert.  Leitung)
Kurkapellmeister Herm. Jrmer . 1. Ouvertüre über Mottve auS Rossinis
„Stabat mater " (G Mercadante ). 2. Aschenbrödel, Märchenbild (F.
Bendel). 3. Parsisal -Paraphrase (R . Wagner-Wilhelmj ). Konzertmeister
K. Thomann . 4 . Peer Gynt -Suite Nsc. 2 (E. Gttcg ). I . Ter Brautraub
(Ingrids Klage ). II . Arabischer Tanz . III . Peer Gynts Heimkehr
(Stürmischer Abend an der Küste und Solveijgs Lied), 5. II . ungarische
Rhapsodie (F . Liszt). .

Bekanntmachung.

Gestern Abend 7.15 Uhr entschlief sanft nach kurzem
Krankenlager , wohlvorbereiiet mit den hl . Sterbesakramenten,
mein innigstgeliebter Mann , unser treusorgender Vater,
Schwiegervater , Großvater , Bruder , Schwager und Onkel

August Mack
Inhaber des Eisernen Kreuzes

Gastwirt zum „ Deutschen Hof"
im Aller von 69 Jahren.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:
Marie Mack, geb. Vogt
Balduin Mack. z. Zt. im Feld, mit

Frau und Kind
Lisa Scholl Wrve.» geb. Mack

und Kinder
August Mack mit Fra « u. Kind

Köln am Rhein

W ieS bad e n, den 2o. Januar 1915.

Die Beerdigung findet Mittwoch , 27 . Januar , nachmittags 4 Uhr , von
der Leichenhalle des Südfriedhofes aus , statt . — Das Seelenamt findet
Donnerstag , 28. Januar , vorm. 745 Uhr, in der Bonifatiuskirche statt.

Die Anmeldungen zum Eintritt kn die städtischen höheren
Schulen werden von Montag, den8. bis Samstag, den 13. Februar 1315 von
den Direktoren , und zwar

1. Realgymnasium mit Realschule und Vorschule, Oranienstraye 7, ,n der
Zeit vom 1l . bis 13 Februar , vormittags 11 bis 12 Uhr in der Ober-
rcalschule am Zictenrmg,

2 . Oberrealschule mit Vorschule, am Zietenring , in der Zeit vom 8. vrs
10 Februar , vormittags 11 bis 12 Uhr dortselbst,

3. Lyzeum I, Oberlyzeum und Studienanstalt , am Schlotzplatz, Eingang
Mühlgafle , in der Zeit vom 8. bis 13 . Februar 1915, vormittags 10 '/, bis
11' /, Uhr dortselbst

4. Lyzeum II , Dotzheimerstraße 9s in der Zeit vom 8. bis 13. Februar 1915,
vormittags 11—12 Uhr dortselbst

entgegenaenommen . . ^ _ ,
Borzulegen find das letzte Schulzeugnis , Geburts - und Impf . b,w . Wieder-

impfschein.
Wiesbaden , den 15. Januar 19!5.

Kuratorium der städtischen höheren Schulen.

Nutz- und Srennholzverfteigerung.
Montag » d n 1. Februar , vorm. 8.30 Uhr anfangeud, kommen im

Hallgartener Gemeindewald , Distrikt Schirm Nr. 3V, 32 und 33,
20 Stück Eichenstämme von 9,15 Fftmtr.

Buchen „ „ 5,82
lirki

Riehlschule.
stefornr-Realgymnasium mit Real - und Vorschule

Anmeldungen für das neue Schuljahr nehme ich an allen Wochentagen
inßer Freitags! von il —12 Uhr ans meinem Amtszimmer entgegen und bitte,
ieseS tunlichst bis zum 30. d. Dt. zu erledigen.

Vorzulegen find Geburts -, Impfschein bezw. Wicderimpfimgrschein und
as letzt- Schulzsugnls.

Biebrich  cr . Rh., den 20. Januar 1915.
Prof . Dr. Weimer, Direktor.

Persil
- für

Kinderwäsche
Henkel ’s Bleich - Soda ;;

14 „ .. . . .
6 „ Birken „ „ 1,84
1 „ Erlen „ „ 0,54 „
1 „ Kirschen „ „ 0,85 „
2 „ Fichten „ „ 0.53 „

23 Rmtr . Eichen- und Lärchenschichtnutzholz

OTel 'ercs , beffereS Mädchen, im Haus¬
halt erfahren , sucht Stelle , am

liebsten bei einem Herrn Geistlichen, oder
kleinem, besserem Haushalt . Sieht mehr auf
dauernde Stelle als hohen Lohn. Offerten
mrter M . (J . 180 an dir Geschäftsstelle.

* Tüchtige»
Servier -Fräulein

(Hoteller -Tochter)
gestützt auf !, . Zcugniffc , sucht p. l . April
Stellung . Gcfl . Off . unter W . K . 70.
Ann. - Exp. Lichtenberg, Bonn.

rrxtzädchen für tagsüber gesucht.
Bülowstraße 15 , III rechts.

Önt Vorderhaus Hl.Stock, kl.Zimmermit Küche und Mansarden -Änteil f.
12 Mark sofort gut zu vermieten.
Hellmundstraße 3.

2 Wohnungen
je 1 Zimmer und Küche zu vermieten.

Saalgaffe 22 . Näheres Laden.

81 „ Eichenscheit
28 „ Eichenknllppel

227 „ Buchenscheit
243 „ Buchenknüppel

45 „ Erlen - und Birkenscheit
34 „ „ „ „ Knüppel und
94 „ Reiserknüppel zur Versteigerung.

Der Anfang wird in Distrikt 33» gemacht.
Der Bürgermeister : Dietrich.

Leseverein, Kath. Kasino L.V.
Mittwoch , de« 27 , Januar , »berrdS 8.30 Uhr, im

Saale des BereinShauses

2. KriegS 'Abend
verbunden nfit der Feier des

Geburtstages Se . Majestät Kaiser Wilhelm II.
Vorführung von Lichtbildern: Belgien, Land und Leute
Westlicher Kriegsschauplatz. — Geiminschaftliche Gesänge.

Zu recht zahlreichem Besuche ladet ein
Der Vorstand deS Lesevereiu- , Kath .Kasiuo E . D»

wurftVlUt - und
Leber-

eränchert , 19 ĥ sund - Paket frei jeder
Station Mst . 6 . 50 Nachnahme.

1/ | a | h  Mainz . Leibnizst - affe 7»
Telephon Nr . 4285.

Ein dickes Wintercapes billig ab.
zugebeii. Oranieustraße 12, III.

td>unkclblauer Damen -Tuchmantel
ganz neu, für mittlere Figur , billig

zu verkaufen. Römerbcrg 3, I. Stock r.

Trauerl
Hüte u. -Schleier

in reicher und ge»
diegener Auswahl

! Adolf Aoerwer Nachf .,
Inh .: v « ty. lloer

IVierbaden Langga
vikbrich: RathauSst ratze ZS.

Königliche Schauspiele
Dienstag , den 26 . Januar 1915.

25. Borstellung.
25 . Borstellung Abonnement D

Tiefland.
Musikdrama iu einem Borspiel und z» ri

Aufzüge» nach A. Guimera »on
Rudolf Lothar.

Musik von Eugen d' Albert.
Sebafti-»«, kl» reicher Srunddes. Herr de « uau
Icnimafo , der « elteste der Bs

meindc, Lojähr. . . . . . tderr ESerd
Moruci«, Mühllilccht
Mart« .
Pep» .Satan»
Rosalia
Nur! .
Pedro, ei« Hirt
Rondo, ein Hirt
Der Pfarrer . .
Da« Stück spielt tell« auf
Pprenien , teil« im spanischen Diefland von Cata,

lonien, am guhe der Pprenileu.
Nach dem Vorspiel findet keine Panse
statt ; nach dem ersten Aufzuge tritt eine

Panse von 15 Minuten ein.
Anfang 7 Uhr. Ende nach 9.30 Uhr.

Sä
ev
b ~

Herr Rehkopf
Frl . Lämmer
Fr . Engelmann
Frl . Gärtner
Frl . Haa«
Frl . Map a. G.terr SOuderterr Haa«
Herr S -ieg

einer Hochalpe de,

Residenz - Theater
Dienstag , den 26. Januar 1915.

Dutzend, und Fünfzigerkartm gültig.
Sturmidyll.

Lustsp el in 3Akten von Fritz Grünbaum
und Wilhelm Sterk.

Anfang 7 Ubr. Ende 9 Uhr

Kur-Theater
Heute und sollende Tag «:
Buntes Theater.

Musikalische Leitung : Wenzel Rabeck,
ehcm. Musikmeister der k. und k. Oester-

reichischen Kriegsmarine.

Pmm MusikdirektorJU | evUliy r Goeihestraße 23
erteilt gewissenhaftenMusikunterricht

Mi», HllMUiW, kkjllH,
yeirik.

AlavirrftimmerMich
empfiehlt sich

Josef Rees , Wiesbaden
Votzheimsrstratz« 28. Telephon 5püf

Geht auch nach au»» iirt-.
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